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Gestaltungs-
theorien
Da Künstler sich auch immer theoreti-
sierend mit den Gestaltungsmöglich-
keiten der Malerei auseinandergesetzt
haben, möchten wir im folgenden auf
die Schriften dreier Maler der Gegen-
wart hinweisen :

Ein Hauptanliegen des am 28. Januar
1973 verstorbenen Zürcher Künstlers
Fritz Lobeck war es, Goethes Far-
benlehre dem Gegenwartsverständnis
zugänglich zu machen. Vom Grund-
satz ausgehend, dass nicht Wellen-
längen, sondern Licht/Schatten der
Farbe zugrunde liegt, steht er in der
Nachfolge der Farbtheorie Goethes
und im Widerspruch zur Newton sc hen
Wissenschaftslehre, nach welcher die
Farbe eine Differenzierung der Licht-
erscheinung in Wellenlängen ist.
Lobeck geht nicht vom Menschen aus,
der mit «begreifendem Verstand», mit
Hilfe von Messinstrumenten, das Phä-
nomen der Farbe wahrnehmen will,
sondern er geht aus vom «schauen-
den Menschen», der durch eigene
Beobachtung auf das Urphänomen
der Farbbrechung im Prisma stösst.
In seiner 1954 erschienenen Schrift
«Farben anders gesehen» setzt er sich
neben genau beschriebenen Untersu-
chungen auch mit verschiedenen
Farbtheoretikern auseinander, die ent-
weder in anerkennender oder kriti-
scher Weise sich zur Goetheschen
Farbenlehre stellten. Während in die-
ser Schrift die verschiedenen Ver-
suche und Beweisführungen dem
Laien zuweilen schwierig zugänglich
sind, werden sie in dem 1960 erschie-
nenen Büchlein «Farben» vereinfacht
und mit farbigen Abbildungen ver-
deutlicht.
Mehr im Sinne einer Anleitung zum
praktischen Schaffen ist das Buch
«Farbenlehre für Malende» von Wal-
ter Oscar Grob, erschienen 1972. Es
behandelt auf 170 Seiten mit 16 sehr
guten Farbtafeln u.a. Auseinander-
Setzungen mit Mischgesetzen, ins-
besondere zwischen bunten Farben,
mit Simultanverschiebungen und de-
ren Gesetzen, mit der Leuchtkraft der
Farbe usw. Darin wird auch ein kurzer
Abriss über die Farbenharmonielehre
von Goethe bis heute gegeben. Die-
ses Lehrbuch eignet sich vor allem
auch als Farbenkurs für ein Selbst-
Studium.
«Erziehung durch Farbe und Form» -
mit diesem kunstpädagogischen Pro-
blem hat sich der Maler und Zeichen-
lehrer Gottfried Tritten in drei Hand-
büchern auseinandergesetzt, die man
als fundamentales Grundwerk zum
Problem der kreativen Auseinander-
Setzung des jungen Menschen werten
kann. Je ein Handbuch ist unter obi-
gern Titel dem Schaffen von Elf- bis

Mitteilungen

Zwölfjährigen und Dreizehn- bis
Sechzehnjährigen gewidmet. Sie sind
die Fortsetzung von «Gestaltende
Kinderhände», in dem der Autor prak-
tische Anleitungen zum bildnerischen
Schaffen der Fünf- bis Zehnjährigen
gibt. Dieses methodische Werk baut
auf dem geistigen und psychischen
Fassungsvermögen der jeweiligen AI-
tersstufen auf und vermag visueile
Eindrücke auszuwerten, eine kriti-
sehe Betrachtensweise und die schöp-
ferische Phantasie zu fördern. T.G.

1. Biennale der Schweizer
Kunst: Plakatwettbewerb
«Stadt in der Schweiz»

Am 11. April fand die Beurteilung der
Vorschläge statt, welche im Rahmen
des Plakatwettbewerbs zur I.Bien-
nale der Schweizer Kunst «Stadt in
der Schweiz» eingereicht worden
sind. Eine Prämiierung von 1 bis 3

konnte nicht erfolgen, da vier Ent-
würfe als gleichwertig bewertet wur-
den. Die Preissumme wurde jedoch
sogar um 500 Franken auf 5500 Fran-
ken (ohne Ausführungshonorar) er-
höht und den Gestaltern der sieben
besten Arbeiten zugesprochen. Die
Verfasser der vier besten Arbeiten er-
halten je 1000 Franken, die Verfasser
von drei weiteren Arbeiten je 500 Fran-
ken. Die vier Graphiker der mit je 1000
Franken bedachten Entwürfe werden
aufgefordert, ihre Entwürfe weiterzu-
entwickeln. Die Jury wird nach der
Weiterbearbeitung entscheiden, wel-
ches Projekt zur Ausführung gelan-
gen soll.

Arts Anciens, Neuchâtel
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